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K"""'r."""' Die Vollenclnug der von Herrn A. l{LAUTZSCH bewirkten <YcO-
Eud111orn11m1, . , ' . , 0 

'l'"i·i·a'"en, log1schen Aufuahmc dL·~ Blattes Sch1110L1111e11 (Cc A. 18, 55) 

~1~·;:;;i;,1 • ergab die Abhängighit seiues geologischen Banes von de1u Verlauf 
:<i·!i 1110lainen. einer Endmoräne, die in mehreren nach Nonien offenen Bögen von 

Grona1i im Westen über Mawern -- Peterswalde- Zechern-Sperlings 

nach Sternberg zieht, um hier 1rnch Osten hin auf das Nachbar

blatt \V Prnegitten üherzutreten. Die vorkommenden Gebilde ge

hören nur dem Diluvium und Allnvium an. In die dilnviale 

Hochfläche hat sich späterhin die Alle ihr Bett nordwärts Pinge

:;clmitten: sie stante beim Durchbruch durch die Endmoränen 

zwischen Zechern und Sperlings, der heute in Pinem engen Bette 

geschieht, sich riickwärts nach Siiden zu bis zu 225 Fuss Höhe 

auf. DiPse höchste Terrass<> rPicht südlich bis 1111grfähr unterhalb 

des Beckerbcrges im llf'lauf Kleiue Heide der Königlichen Forst. 

Ei~e zweite, niedrigere Terrasse liegt bei ca. 200 Fuss und ist 

vom Fl11ssf'intritt iu das Blattaebiet bei l\.osH'll his zn scinf'm 
~ 

Austritt bei Lanuau zu beobachten. - H.innf'nsande liegen u11 

Thal d<>s Schwarzen Fliesses: das Niveau die:;er Flnsste rras:;c fällt 

vou ca. :?f>O Fuss i>is zn dem der jüngereu Alleterrasse, mit der sie 

sich bei der Sägemüh]P Schmolaiuen verei11iµ;t; BPckeusande finden 

sich im Gebiete des Lampteusees und dflr Gronauer Wiesen. 

Tertiär i:;t nirgends austeheud bc~obachtct: es findet sich aber 

als kleine Scholle (Glin1111er:;au<le und Qnarzkies des Miocäus im 

Schiehtcnverband) eingebettet in diluvialen 01..ieren Sand(~ll am 

östlichen Kartenrande am Feldweg südlich der Heilsberger Chaussee 

bei Liewenberg. l\!lioeäue Letten bilden ausserdem mancherorts 

<len Hauptbestandtheil des Obereu Geschiebemergels. 

Von nutzbaren Gest<linen finden sich I\ies- und :--:tcinab

lagerungen im Zuge der Endrnoräne von Gronau bis Peter.;waldc, 

l< ies sonst noch spärlich im Belauf Kleine Heide, nördlich \laweru 

nnd bei Schmolainen. Weit verbreitet sind grosse Torfablagerungen. 

Ei111~ bt'8ondcre Beckntuug erlangen noch im Belauf Schmolainen 

tler Königlichen Forst Wichertshof die Oberen Mergelsande, iuso-
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fern als sie innerhalb des grossen Sandgebietes der Forstverwaltung 
die Anpflanzung bezüglich des Bodens anspruchsvollerer Laubholz

kulturen gestatten. 

Im Südwesten des Blattes vVarteubnrg (G. A. 35, 9) er- }ÜAUTZS<ll, 

d I 1 d 1 B"ld . . Staubecke11, 
langPn Thone m1 } ergc sau e a s 1 t111gc11 Pmes grösseren, lll(irundwas"<·r-

. Ab h . 1 t i' t 1 ' St 1 J l ""ht 1) horimnln, semrr grenzung noc mc 1 1es ge eg.en ._ au wc rnns er 10 c ~c- Blatt 

dentuug, sowohl iu Hinsicht drs Ackerhanrs als auch bezüglich Warte 11 b 11 rµ-. 

ihrrr tPchnischen Verwendung zu Ziegelei- und Töpfereizwecken. 
Nach Norden zu liegen weite Sandgebiete als vorgeschtittete Sande 
einer von Wieps nach SW über Gr.-Gronan ziehenden kleinen 
Endmoränenstaffel. Torfablagrrnngen finden sich in weiter Ver-
breitung als Ansfüll1111gen zahlreicher Senken nud altn Seebecken. 

Um \V arten burg liegen zwei Grundwasserhorizonte: der eine 
liegt in den Unteren Sanden bei ca. 35-45 Meter Tiefe, der 
andere iu den sandigen Bildungen im Liegenden des Unteren 
Geschiebemergels bei ca. 70-80 Meter Tiefe. 

Die Oberfläche des von Herrn A. KLAUTZSCH bearbeiteten Jü,u- "" "· 

I 1 W l G 
. . O I~ndnwri·111t·11. 

~ attcs en( en ( . A. 19, 49) wird vornehmlich von berem lllall: · 

Gcschicbernergel gebildet. Im Süden des Blattes von Rastenhurgs- Weml•·i1. 

walde im Westen bis in die Gegend von Salzbach im Osten macht 
sich eine das sonstige Gelände weit überragende Bodenanschwelhmg 
bemerkbar, vornehmlich ans Oberem Geschiebemergel zusammen-
gesetzt, in dem vielerorts Liegende Sande und Grande, vereinzelt 
auch senone Kreide (wahrscheinlich als Schollen), mit aufgepresst 
oder eingepresst erscheinen. Geologisch ist sie als ein ONO 
streichender Endmoränenzug aufzufassen. Vor ihr nach SO liegen 
um Neu-Rosenthal und Grislack Geschiebesande als Sandrbildnngen. 
- Gleichzeitig bildete dieser Endmoränenwall im weiteren Sinne den 
Abschluss des diluvialen Mauersees in nordwestlicher Richtung: 
deutliche Terrassenbildungen in ca. 350 Fuss Höhe markiren den 
einstigen höheren Wasserstand dieses Sees und bezeugen seine 
weite Erstreckung. - Das hinter der Endmoräne gelegene Grund
moränengebiet senkt sich nach N W und N beträchtlich: es ist ein 
flachwelliges Hügelland, unterLrochen von mit Alluvionen erfüllten 
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Senken und Thälern. Hie und da finden sich in geringer Aus
dehnung Sand- und Thonbildungen. Auch Stellen mit Sch~arzr 
erdebildung kommen vor. Vielleicht gehört auch dieses Gebiet 
einem jüngeren Stausee an. 

Kuumrn, Die Begehung der schon friiher veröffentlichten Blätter 
Endmoränen, . . -, 

mä1ter Hedsberg und vVerneg1tten (G. A. 18, 50 und 56) ergab 
lleilsbcrg n l' E . . . l A b'Jd . h d b' d Wcrnegittcn: c ie x1stenz zweier m sc 1önster us 1 ung s1c ar 1eten er 

Endmoräneuzüge. Der nördliche dieser beiden tritt im ~üd

westeu des Blattes ll eilsberg bei W ossedeu in das Gebiet ein, 
durchzieht südlich der Alle das Forstrevier Hundegeheck, bildet 
weiterhin die unmittelbar südlich von Heilsherg gelegenen Berge, 
kreuzt sodann die Seeburger und Bischofsteiner Chaussee und 
setzt sich in nordöstlicher Richtung auf Rehagen - Klipstein 
fort. Vorwiegend erscheint dieser Endmoränenzug aus Geschiebe
sanden aufgebaut, die ein stark aufgepresstes, aus Grundmoränen
material und tertiären Letten und Glimmersanden bestehendes 
Grundgebirge überschüttet haben. Der uach Süden vorgelagerte 
S<\ndr ist nur schwach-entwickek. Der :;;weite, weiter i,iüdlich :mf 
Blatt W ernegitten verlaufende Endmoränenzug tritt von Westen 
her aus der Königlichen Forst Wichertshof, Belauf Waldhaus 
aus der Gegend von Sternberg her in das Blattgebiet ein, zieht 
bogenförmig südlich m11 Kolmen herum gen Siissenberg-Werne
gitten . und setzt sich, unterbrochen von der weiten Simser~ 

thalung, wohl weiterhin iu nordöstlicher Richtung fort, , .Auch er 
besteht, wie der vorige, hauptsächlich aus Geschiebesanden über 
aufgepresstem Oberen Geschiebemergel und Tertiär. 
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